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Nichtallltlicher Thcil.
Zur Action in Ungarn.

2> Se. Majestät der Ka ise r und K ö n i g haben am
c>''.^- M- folgende Allcrhöch>lc Vcrvldnung an die
"USdlclionen zu crlassm geruht:

"Wir Franz Joseph (Tücl)
Liebe Get, cue!

t,,. , " es z», Nuseren Hirsche»pflichten gehört, über
, ueuc und pünktliche Vollziehung der Landcsgcsetze

° wachen:

lrll, n ^ ^ " Wir, nachdem der § 1 deS Gcfetzarti.
- '° lV vom Illhlc 1848 anoldnet, daß der Reichstag
».s/,'ch nach Pest einberufen melde, und nachdem die
"lugen und natericllcn Interessen der Nation die je
ss.. ^ s ^ g zahlreicher in der Schwebe befindlicher
" " M i dringend erheischen:
die Mi Vortrag Unseres Ministerrathcs beschlossen,
w . I ^" len und Abgeordneten des Landes zu dem
^ ^ . August laufelidcn Jahres zu eröffnenden Reichs-

^ ln die Hauptstadt Budapest cinzuberufc».
. . infolge dessen tragen Wir Euch hieiint ernstlich
,">, lnwerzüglich alle jcnc Anst<iltcn zu ttcffm, welche
.'^»innc des Oescht« dazu nötlng sind, daß die in
"vom Gesctz^rtilcl X X X I l l des Jahres 1874 vor-

iic! .^ncn Weise und Anzahl zu wählenden iibucord-
^ ^ ln dem odcrwähntcn Reichstag clscheuim und d!e
^"^Aeit der Gesetzgebung nm lnsagtcn Ta^c und

^k anstandslos beninncn lönne."
Viit Vrzng auf daS vorstehende königliche Einbc-

!">U»Nt<schreiben hat der M i n i s t e r des I n n e r n
^clidcn E i r c u l a r c r l a ß an die Iurisöitlioilcn gc<

„Nachdem Se. laisclllchc und apostolisch königliche
Majestät mit «llerhöchster Entschließung vom 25. Mai
^ 3. den künftigen Reichstag für den 28. August d. I .
.^uberufcn geruhte, wnrde daS hierauf bezügliche könia»
,̂e EinbcrusungSschreibc« am heutigen Tage den Mu-

"'llpicn zugesendet.
s.„ Mi t Bezug auf die obcrwähntc Allerhöchste Enl-
^Uchunss wie auch daranf. daß die allgemeinem Nbgc-
^, ' ! "" ' "°hlen im Interesse der sich hauptsächlich mit
Nrok > M " f t bcschäftiaenden Wähler vor Beginn der
b^ I . "te-Arl'eiten durchgefühlt werden und in ttn-
Echl.ss ^ ^ " - t>aß die ständigen Wählerlisten vor
tzlt, , ^ ^ Monats I ' in i von dem größten Theile der
setze Ä " " ^ M s e bereits zusammengestellt scin werde,,:
'lrii,,« ans Oriiud der im Sinne des tz 1 dcS Gcsch
d^ 's X X X I X : ,875 erhaltenen Ermächtiann^ u'id
'e»cn «,̂  ' ^ bcs Gcsctzartikels X X X l i I : 1874 cn-h >l-
klle,,^"°rdnung die zwischen 1. und 10. Jul i d. I .
"tn,,^ zkhnlägige Zeit als Termin für die allgemei-
^^eordnctmwahlcn fest.

Ich fordere daher den Centralausschuß auf, im
Sinne der §§ 57 u»d 58 des letzlcitieltcn Gesetze« an
d»»l dci Plomulgicruug dcS lvniglichcn Einl>trufungs-
schrcibcnS in der Generalversammlung folgenden Tage
soso»! ^usammc,!jutrc<cn, den Tag der allgemeinen Wahl
il'nerlalb dieser nhnlägigen Frist feNzushcn, be? dieser
Gelegenheit für jeden Wahllicztrl zur Leitung der Wahlen
dcn Ptüsidcntcn, Schiiflführcr und die nothwendige Nn
zahl von Stellvertretern zu mahlen und im allgemeinen
die Vcstimmntm-n der ^ß 59. 60 und 61 dcS Gesetz-
Arlilcls X X X I I I : 1874 siä, vor Augen haltend, alle
Bcrfügunacn z>'. treffen, welche im Sinne deS Gesetzes
für die Wahl nothwendig sind.

Ich fordere den Cenlralausschuß ferner auf, daß
er gc.uäß § 62 d̂ s mchrnluls cilieltcn Gösches über
seine vorerwähnten Verfügungen eine Kundmachung er-
lasse, in welcher der Tag und der Ort der Wahl, wie
anch im Sinne des 8 69 die Stunde der Eröffnung
des WahlvcrfahrcnS bezeichnet scin follen, und lenke ich
seine ^ufmerlsamle.t auch darauf, daß er mir sowol von
uon dcu auf sein dicSfalligcs Pelfahren, wie im allge«
meinen von allcn auf sein Wirken bezüglichen Proto-
kollen rin gctreucö Exemplar nnvcrzNglich unterbreite.

Bei dieser Gelegenheit kann ich es nicht unter-
lassen, der Erwartung Ausdruck zu geben, daß, nachdem
im Sinne des Gesetzes die Leitung der Wahlen in die
Hände des EciKralauoschusscs gelegt ist, derselbe, durch-
drungen von der W'chtiglcit dieser Aufgabe, mit patrio-
tischem Eifer sein gauzes Streben dahin richten werde,
daß die Wahlen in der vom Gesetze bestimmten, der
Ausübung des schönsten bürgerlichen NechtcS würdigen
Weise nnd Ordnung durchgeführt werden.

Insoweit aber die Wählerlisten dieses MunicipiumS
nur bisher noch nicht unterbreilct wurden, hat mir der
Ecntralauöschuß im Sinne meiner gegenwärtigen Ver-
ordnung unverzüglich darüber Bericht zu erstatten, ob
die Zusammenstellung der ständigen Wählerlisten derart
rcchtzcnig möglich sein wird, duß er meiner Aufforde.
rung hinsichtlich der Bestimmung des Wahllermines ent.
sprechen könne.

stalls dies nicht mißlich scin sollte, wird der Ecn-
tralausschuß im Sinne dcS H 56 von dem durch mich zu
bestimmenden Wahltcrmine hinsichtlich des Territoriums
dieser Jurisdiction entsprechend dem § 2 des G.A.
X X X I X : 1875 nachträglich verständigt werden; ich er-
warte aber vom Eentralausschussc, daß er mit Rücksicht
auf den Eröffnungölcrmin des Reichstages von 1875 bis
1878 schon jetzt unermüdlich bestrebt scin wird, daß die
ständigen Wählerlisten in möglichst kurzer Zeit zusammen-
gestellt seien und ich den Wahltermin hinsichtlich deS
ülenitoriums der Jurisdiction ^ frichcr und jcdcnfal^
so bestimmen lönnc, daß zwischen der Bccnoigul^g der
Wahlen und der Eröffnung des Reichstage« ein Zelt«
räum von mindestens zehn Tagen bleibe.

Damit ich aber auch hinsichtlich der Bestimmung

des Wahltcrmines zu gehöriger Zeit verfügen lönne, for-
dcrc ich den Eentralausschuß auf, mir unverzüglich Ve-
richt zu erstalten, sobald er über den Zeitpunkt orientiert
ist, in welchem die ständige Wählerliste jedenfalls zu-
sammengestellt sein wird.

Schließlich, damit der CentralauSschuß sich hinsicht-
lich der Möglichkeit der Wahl, mit Rücksicht auf das
Verfahren der Kurie umso leider orientieren könne,
verständige ich den Eentralausschuß, daß in dem Halle,
wenn die Recurse gegen die Beschlüsse des Eentralaus,
schusses am 20. Juni morgens bei der Kurie einlangen,
dieselben unverzüglich erledigt und bis 28. Juni dem
Eentralausschusse zurückgesendet werden. Demzufolge und
wenn der betreffende Eentralausschuß für die ungesäumte
Zusammenstellung der ständigen W e zu gehöriger Zeit
Sorge trägt, werden auch in jener Jurisdiction, in wel-
cher der obige Fall eintritt, die Wahlen, wenn auch nicht
in den ersten Tagen, so .doch noch innerhalb des von
mir bestimmten Termins stattfinden können."

Ueber Englands Politil
äußert sich John Limoinne im ,,Iournal des DebalS,"
wic folgt:

„Ein großes englisches Blatt äußerte kürzlich, daß
das englische Ministerium der auswärtigen Angelegen-
heiten möglicherweise, und dies binnen lurzem wieder das
wichtigste und erste unter allen werden konnte. Diese
Bemerkung deutet auf eine beträchtliche Veränderung nicht
nur in der Regicrnugspolilik, sondern auch in der öffent-
lichen Meinung Engllllios hin.

Es liegt anf der Hand, daß die Engländer ansangen
einzusehen, daß sie nicht länger die Todlcn spielen können,
ohne endlich Gcsuhr zu laufen, vielleicht sterben zu müssen
und daß sie oas Bedürfnis fühlen, die Oühne der Well
wieder zu betreten.

Uns kann nichts angenehmer sein; wir haben das
gute Einvernehmen zwischen F r a n k r e i c h und E n g -
l a n d als die beste Biirgschast deS allgemeinen Friedens
belrachtet und sogar, was die ewige orientalische Frage
betrifft, u,,zähligemale gesagt, daß sie in unseren «lugen
vor allem cmc abendländische Frage war. Man hat dies
gesehen, als sie sich trennten, u»d die Bestimmungen,
welche auf den gemeinsamen Felkzug von Sevastopol
folgten und für die Engländer weit wichliger waren,
als für uns, wurden mit einem ssedcrzug gestrichen,
während England der Ermcdrunmg Frankreichs zusah.
Es freut uns, daß die ^ehre nicht allein für uns war.

Die Bemerkung des englischen Blattes kann aber
auch einen andern Sinn haben, der diesmal die innere
Politik seines Landcö beträfc. Seit einiger Zeit ist viel
von dem bevorstehenden Rücktritt des Premierministers
die Rede und in diesem Falle würde der Minister des
Acußern aller Wahrscheinlichkeit nach der Chef der Partei
und der Regierung werden. Fast möchte man glauben,

Feuilleton.

Oncy Gray.
N o v e l l e v o n W a l t e r S t a h l .

(Fortsetzung)

^ k l A ^ rothen Rosen," wandte sich Amy an ihre
5l>l l / ' n, ,sind die Blumen, welche mein Vormund
>,>t>«. ',"' hat," . ^ sie sprach die Worte „mein Vor«
^ t>as m ' " ' l einem besonderen Nachdruck, als wolle
^l l t iü." ,"cht an ihn ganz für sich beanspruchen.

..n?,. lonunt er in einigen Tagen hierher."
M t>i„ ^ e " " " ' A , so könntest du ihm die Rosen ja
^ ' ' W c k c n . Amy." entgcgnetc Mrs . Scaford. ..Er
s ..Iy ^M!) schr darüber freuen."
?>lr w e , ^ s ^ es gern, wenn ich an ihn denke; so
. lih ih,, 'U'w's' ,„ej„ lieber, guter Vormund - als
^°" bM , r g e s s c „ könnte! Glauben Sie, daß er

Scaford?"
l ich^'r l,ch noch in dieser Woche; morgen,

^ "horcd, " ^ M du gewiß einen Brief von ihm."
Wilson s !^. . ^ " Pferdehufe — sollte das schon

l>2>°'^ N ? H ^ " c!"" Wagen zu hören." sagte M r s .
"' »und m) ^ "ncn Augenblick lauschend oage-

^ Mer i a „ ^ ' Wilson kommt nie zu Pferde.
V / ' ihre An " " l sein?" fragte Amy wieder, in.

^ M i « t t > n " i t der Hand bedeckend, die lange
" - — „ O , es ist George Morton, glaube

ich," fuhr sie fort, als der Reiter zwischen den Bäumen
hervorkam. „Ja , er ist es, Mrs . Seaforo, es ist
George!"

Der Knabe, welcher ihres freudestrahlenden Ant-
litzes ansichtig wurde, schwenkte seine Mütze zum Gruß.
Amy zog sich unwillkürlich, halb verschämt über ihre
eben so rückhaltlos geäußerte Freude, etwas zurück, den-
noch aber strahlte ihr Gesichlchen von einem Glücke wider,
das sie nicht zu verbergen vermochte.

„Hier bin ich!" rief der Knabe vom Pferde
springend.

„Versorgt ihn gut, James," wandle er sich jcht
an den Diener, welcher herbeikam, „ich bin schr schnell
geritten,"

Er eilte die Stufen hmauf, erfaßte Amy's Hand
und verneigte sich respeclvoll vor Mrs . Seaford.

„Freust du dick, âß ich da bin, Amy ?" fragte er,
,.O. gewiß, ich freue mich schr, George," erwi

derte sie in wahrheitsttener Einfachheit. „ Ich habe dich
übrigens nicht erwartet."

„Natürlich i icht. Ich komme lmmer, wenn man
mich am allerwenigsten erwartet, ich liebe die Ucbcrra
schungen."

„Und Sie können überzeugt sein, daß es stets eine
Ucbcrraschung angenehmer Art für uns ist, wenn Sie
kommen, lieber George," sagte MrS. Scaford.

Ich danke Ihnen, Madame, es freut mich, daß
Sie es gern fchcn, wenn ich komme, denn ich bin nir-
gendwo s° glücklich, als hier."

„Hast du meinen Poununo gesehen?" fragte ,etzt
Amy.'

„Nein, ich wollte ihn in seinem Hause aufsuchen,
said ihn aber nicht dort. Ich bin übrigens erst seit
einigen Tagen zurück."

„Wir vermutheten Sie noch im Süden," sagte
MlS. Scaford, „da Sie nichts von sich hatten hören
lassen."

„ O , es sollte nun einmal eine Ueberraschung werben.
Abcr Amy, du bist wirtlich gewachsen und dein Haar
ist noch viel länger geworden."

„Nnd du siehst beinahe schwarz aus," entgegnete
da« Mädchen lachend. „Es will mir erscheinen, al«
seiest du in Guinea anstatt in Süd Carolina ge-
wesen."

„Wer mag wie ein Mädchen aussehen? Ich we-
nigstens nicht, ich bin lie>er dunkel, das sieht ge-
sund aus."

„ O , du magst gern wie ein Mann aussehen;
ich kenne deine Gefühle über diesen Pnnll, George."

„Meinst on? Hören Sie, Mrs . Seaford, wlc sie
schon gleich wieder anfängt, mich zu ärgern? Du blft
doch recht undankbar, Nmy!"

„Sei nur nicht böse, George; ich wcrdc auch dafür
sorgen, daß du Thee bekommst, denn du bist gewiß
hungrig."

„Ich bin so froh darüber, d,ch wiederzusehen, daß
ich cS cigmtlich nicht so recht weiß, aber ein bischen
doch am Ende."

,.W!r wollen ihn draußen im Garten trinken nicht
wahr, Mrs . Seaforb? Es ist ein solch lieblicher ruhi-
ger Tag."
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daß das gegenwärtige Geschlecht der englischen Staats-
männer an einer gewissen Schwäche, einer Abnahme
jener erstaunlichen Widerstandstraft leidet, von der die
Lyndhurst, die Brougham, die Palmerston so großartige
Beweise gegeben haben und die wir selber noch in Herrn
Thiers zu bewundern Gelegenheit haben; ein Sprich-
wort behauptet, daß die Welt denen gehört, die früh
aufstehen; man könnte mit gleichem Rechte behaupten,
daß sie denen gehört, die spät zu Bette gehen; denn
alle großen Sitzungen des englischen Parlaments finden
nachts und die großen Abstimmungen gegen drei Uhr
morgens statt.

Nun scheinen weder Herr Gladstone, noch Herr
Disraeli die lange Laufbahn ihrer Vorgänger durchmes'
sen zu wollen. Herr Gladstone hat in einer Anwandlung
übler Laune sein ganzes Ministerium und seine ganze
Partei über Bord geworfen und ist zu seiner alten Liebe,
der Theologie, zurückgekehrt. Herr Disraeli seinerseits
hat es, wenn man uns den Ausdruck gestatten will,
ebenfalls salt und wäre wol im stände, zu seinem
Roman, von dem er gekommen ist, zurückzukehren.

Es gibt in England leine Schule mehr; man fin-
det da nur noch eine Art von mittelmäßigen Größen,
sämmtliche liberale Conservative und conservative libe-
rale, ohne eine bestimmte Doctrin, ohne Leidenschaften,
von denen man nichts Böses, aber auch nichts Gutes sagen
kann. Es verhält sich mit ihnen, wie mit den Gemälde-
AuSstellungen, von denen man jedes Jahr sagen hört,
daß sie eine Menge Arbeiten voll Geist und Talent,
aber leine Meisterwerke aufzuweisen haben. Heute wird
Genrepolitit wie Genremalerei getrieben. Die eine ist
dem Genie des Publicums, wie die andern den Privat-
wohnungen angemessen.

Herr Disraeli, zu dem wir zurückkehren wollen,
hat also seit dem Beginn der Session mehrere Zeichen
einer Abnahme, nicht seines Verstandes, aber seines Wil»
lens gegeben. Man sieht, daß er am Ziele seiner Wünsche
und auf der höchsten Stufe angelangt; er gibt sich leine
Mühe mehr, die Majorität zu erhalten, die er mit einem
so großen Aufwand von Sorgfalt und Geduld zusammen-
gebracht hatte; man möchte glauben, daß der bei den
letzten Wahlen davongetragene glänzende Erfolg ihn
entweder erschöpft oder verwöhnt hat. Die Zwischen-
periode, wührend der die auswärtigen den häuslichen
Gcschüften gänzlich untergeordnet und die eigentliche
Pol i t l l der Staatswirlhschaft geopfert wurde, scheint ihr
Ende erreicht zu haben und die Haltung, welche die
enylische Regierung in den lctzten Verwicklungen des
Continents angenommen oder wieder aufgeben mußte,
deutet unverkennbar auf eine große in der Strömung
der öffentlichen Meiimng des Landes eingetretene Ver«
Lnderung hin."

Telegraphische Landtagsberichte.
D a l m a t i e n . Abgeordneter Mery beantragte ein

Gesetz zur Einführung einer neuen Bau>Ordnung. Der
Rechnungsabschluß des Landesfonds, des LandesschulfondS
und des Lchrelpensionsfonos pro 1874 und der Vor.
anschlag des Landeskultur- und Lehrerpensionsfonds wer«
den genehmigt. Die Reglerungsvorlage betreffs der
Vertheilung von lulturfähigcn Gemeindegründen wurde
einem Eomit6 übermittelt.

Die Regierungsvorlage betreffend die Umwandlung
der in den Landcsgesetzen vorkommenden Maß« und Gc«
Wichtsbezeichnungen in metrisches Maß und Gewicht,
ferner der vom Landesausschusse eingebrachte Gesetzen!»
wurf zur Abänderung der Landtagswahlordnung bezüg.

„Gerade so wie wir thaten, als wir Kinder waren;
erinnerst du d:cht nicht?" fragte George.

Nmy lachte und ging ins Haus. George Morton
sehte sich neben die Erzieherin, welche ihm freundlich
zulächelte, denn trotz feines knabenhaften Uebermuthes
war er ein großer Liebling der ruhigen, sanften Dame.

„haben Sie sich gut amüsiert auf Ihrer Reise,
lieber George?" fragte sie.

„ O , außerordentlich. Madame, aber das Heim«
lehren ist doch noch der beste Theil davon. Amy gleicht
jetzt mehr einer Fee als je zuvor, nicht war?"

„Ich habe nie eine Fee gesehen, George, deshalb
kann ich wirklich nicht darüber urtheilen. Sie ist so
gut, daß sie mir immer lieblich erscheint."

„ O , sie erscheint jedem lieblich. Amy ist zu gut,
das ist ihr einziger Fehler."

«Ich glaube nicht, lieber George, daß Sie hierin
recht haben; selbst Amy ist lange nicht vollkommen."

„Es ist auch lein Mensch, so viel weiß ich wenig-
stens," sagle der Knabe mit Wärme.

George Morton hatte ein solch freies offenes Ge-
sicht, über das sich beim Sprechen ein förmlicher Son-
nenschein «goß, so daß MlS . Scafords Herz sich voll
Innigkeit dem armen multerloftn, noch so knabenhaften
Jünglinge zuwandte. Doch besaß derselbe eine jener
glücklichen Naturen, welche wahrhaft für diese harte Welt
geschaffen zu sein scheinen; voll angeborenen Mutter«
Witze« und einer genügenden Begabung, um ihn zu
einem werthvollen Mitgliede der mcnschlichen Gesellschaft
zu machen, halte er nicht« von Ingenium und dem
tiefen Gefühl und Empfindsamkeit sensibler Naturen an
sich. E l hotte ein waim.s Herz, überfließend von groß-

lich der Wahlorte der Abgeordneten für Städte wurden
genehmigt. ES wurde ferner beschlossen, daß Ersätze für
den durch die Phylloxera angerichteten Schaden den
Landesfonds nicht belasten sollen. Nachdem mehrere Pe»
titionen erledigt, wurde die Debatte über die Vorlage
des Landesausschusscs betreffend die Organisierung der
Wohlthütigleitsanstalten begonnen.

Die Gesetzvorlage des LandeSauSschusscS über die
Organisierung der Wohlthätigleitsanslallen wurde in
dritter Lesung angenommen.

Politische Uebersicht.
Laibach, 4. Juni .

Die „Perseveranza" meldet: „Wie wir erfahren,
hat fich die f r anzöf ische Regierung bereit erklärt,
mit der i t a l i e n i s c h e n über die Erneuerung des Han«
delsvertrages zu verhandeln, und werden die Unterhand-
lungen auch binnen kurzem beginnen. Was O e s t e r <
r e i c h - U n g a r n betrifft, so sind die Beziehungen zwi-
schen den beiderseitigen Regierungen eben auch inbezug
auf die Erneuerung der Handelsverträge fortwährend die
herzlichsten."

Die k l ö s t e r l i c h e n Genossenschaften in P r e u »
ß e n haben sich beeilt, den Folgen des Klostergesetzes zu-
vorzukommen, indem sie allerlei Scheinvertäufe von Grund«
besitz vornahmen. Die Regierung nahm deshalb die Ver-
anlassung, darauf aufmerksam zu machen, daß zur Vcr.
äußerung von kirchlichem — evangelischem wie latholi-
schem — Immobilarbesitz in allen Fällen die Staals-
genehmigung erforderlich ist, welche zunächst bei der be<
treffenden Staatsbehörde in Antrag zu bringen ist.

Die N a t i o n a l v e r s a m m l u n g in V e r s a i l -
l e s hat den Gesetzentwurf wegen des Zenlelzuschlages
auf verschiedene Steuern, die Salzsteuer mit inbegriffen,
angenommen. — Der Finanzminister signalisiert in der
Budgetcommission, daß für die ersten fünf Monate des
Jahres 1875 die indirecten Steuern einen Ueberschuß
von 34 Millionen ergaben. Der Minister hofft, wenn
die Steuern auch künftig in dieser Weise einlaufen, daß
er das Darlehen der Bank im Betrage von 80 M i l l ,
nicht benöthigen werde. — Die Haltung der L e g i t i »
misten während der letzten Bureauwahlen hat einen
lebhaften Eindruck gemacht. Die äußerste Rechte hat
einige Delegierte zu Mac Mahon geschickt, um ihm die
Tragweite der mit der Linken gepflogenen Unterhand-
lungen darzulegen und diese zu entschuldigen. Mac Ma»
hon verhielt sich den Delegierten gegenüber kalt und
scheint geneigt, dem fortschrillsfreundlichen Theile des
Ministeriums zu folgen.

Earl of D e r b y empfing eine Deputation, welche
die freundschaftliche Vermittlung E n g l a n d s zur Un-
terdrückung des Aufstandes auf Cuba nachsuchte. Derby
erklärte eine Einmischung Englands für inopportun, doch
werde England gern eine etwaige Gelegenheit benutzen,
um die gegenwärtigen Zustände auf Cuba zu beseitigen.

Aus Schweden wird der „ N . Allg. Ztg." aus
Anlaß dcs Reichstagsschlusses geschrieben, daß unter allen
Beschlüssen der letzten Session die inbezug auf die Re-
organisation der Armee geschaffenen Gesetze die größte
Bedeutung beanspruchen.

R u ß l a n d hat kürzlich von J a p a n im Tausche
gegen die turilischen Inseln den südlichen Theil der
Insel Sachalin erhalten. Dieser Erwerbung wird von
den „Petersburger Wiedomosti" eine große, weittragende
Bedeutung zugestanden. Die Insel beherrsche die Amur-
Mündungen, und ihr Kohlenreichthum ermögliche Ruß-
land die Errichtung einer großen und furchtbaren Flotte

mülhigen Empfindungen, war jedoch voller Fehler, die
indessen derartig waren, daß sie ihn seiner Umgebung
nur um so lieber machten. Seine Energie und Cha-
rakterstärke versprachen mit der Zeit sei>e Fähigleiten
kraftvoll zu entw ckeln; es war nichts Unnatürliches in
ihm, denn, obwol ein tüchtiger und fleißiger Schüler,
liebte er doch jederzeit daS Vergnügen mehr als seine
Bücher. Nur ein Gefühl in ihm war es, das feinen
Jahren vorausgeeilt war — oaS war seine Liebe für
Amy, welche er liebte, ohne sich dies selbst zu gestehen;
dies war so natürlich, daß eS ihm gar nicht einfiel,
darüber weiter nachzudenken. Er wußte nur so viel,
daß er sich nie so ganz wohl fühlte, wenn er sich nicht
in ihrer Gesellschaft befand und ihrer Stimme lauschen
konnte.

George Morton bildete einen seltsamen Contrast
zu dem Jünglinge, den w!r in einem früheren Theil
unserer Erzählung kennen geleint haben; es war ein
Unterschied wie Tag »no Nacht. Der eine war ein
Knabe, der sein Glück darin suchte und fand, daß er
sich den seinem Alter angemrssencn Zerstreuungen hin-
gab, während der andere weder Kindheit noch Jugend
gekannt. Durch wilde Träumereien und überschweng-
liche Hoffnungen und Wünsche gequält, leh-tc ihn seine
poetische Eingebung daS Falsche dieser schimmernden
Vorspiegelungen kennen. Sie waren in der That un«
endlich verschieden, doch paßle George Morlon, der im-
merhin so viel in sich halle, um mehr als ein ganz
gewöhnlicher Mensch zu werden, mit der rauheren Form,
in wclchc er gegossen wordr,,. weit lesser für das lag»
liche Leben, als der fo zart organisierte Robert Earltou.

(Fortsetzung folgt.)

im St i l len Meere, welche nicht, gleich der russische" See-
macht im baltischen Mccrc, von der britischen ssohle a°'
hängig sein werde. ,

Die P f o r t e hat den Vertretern der frenu^
Mächte officiell angezeigt, daß nach dem l . Januar 1»«
das Post- und Telegraphenwesen von derselben in M'>
Regie genommen werden wird. M i t jenem Datum c
lösche mithin die Giltigteit der fremdländische!, M
marken für den Vereich des türtischen Territoriums.

Mgesneuisskeiten.
Volksbewegung in Oesterreich.

Soeben wurde das erste Heft des von der l.
statistischen Eentralcommission redî ierler» llal!sM,
Jahrbuches pro 1874 ausgegeben. Diefts Heft c M
die ziffermäßige Darstellung der Bewegung der M"
lerung in den im Relchsrathc vtlttcttncil Ländern
Jahre 1873, nach den drei Hauptfactoren dech'"'
H e i r a t , G e b u r t und T o d , geordnet. ^

Die GevöltcrungSziffern für die einzelne» "no '
Bezirke und S'ädle im großen und aon^cn si"d "
dings noch immer auf Grund der Zählung von
1869 gegeben und es ist nur das Ergebnis ocr w^,
scheinlichlcilSberechnung für 1875 als Änh^s
gcfügt. ^,

Diefcr Berechnung zufolge hätte Oesttttely .,,
Schlüsse dieses Jahres 21,366,201 Eimvohncl, "^
um 971,^8! mchr, als E„dc 1869, zu welch" 0
20.394,980 Einwohner gezählt wurden. -^Ü

Die Zahl der T r a u u n g e n betrug 194.3»" .
Einschlllß der Armee 196.209) geaen 1 9 2 M l ,
Einschluß der Armee 193,836) im Jahre 187^ "^
diese Zunahme vertheilte sich nicht gleichmäßig^.'^
Länder, in mehreren derselben fand vielmehr 18?« ^
Abnahme in der Zahl dtr Trauungen gegen ^ ^
1872 statt, so in Niedetösleireich (21,954 gegen ^ ' ^
Mähren (1',983 gegen 19.830), Tirol l M " ^ ,
5475), ferner in der Bukowina, in Schlesien, " ^ ,
ticn lind Görz mit Glnoislu. Auch in der ^ ^ < ^
den 1873 weniger Heiraten geschlossen als 1 ^ , ^>
gegen 1430). Die Zahl der gemischten " ^
gleichfalls abgenommen, indem 1872 1841 uNl»
nur 1666 solche Ehen geschlossen wurden. ^l» !

Ansehnlich halte sich die Zahl der O.e b M .
gegen das Vorjahr vermehrt; dieselbe betrug 1873 ô  '.̂ > l
(mit Einschluß der Armee 849.023) gegen « " ^
(mit Einschluß der Armee 829,947) im I a h " ^ ^
Diese Vermehrung erstreckte sich über alle M " ^
Ausnahme Tirols, wo 1872 23,837 und 1" ^
22,562 Geburten stattfanden. Leider trat aber d" ^
mehrung auch in der Zahl der unehelich und >o »
dornen ein. . F i W

Ganz unverhältnismäßig halte sich ferner ° " : ^ M
d e r s t e r b l i c h l c i t in den ersten fünf
gesteigert, indem 1873 378,929 Kinder (""t ^ > . /»
der Armee 379,151) in diesem Alter sta^' ^ M
335,618 (mit Einschluß der Armee 335,823) ' " ^ / >
1872. Es wurden also 1873 wol fast . " " f ^ W
Kinder mehr geboren als 1872, dagegen si"d > >
43,000 Kinder mehr gestorben. , , - t ^ M

Auch die a l l g e m e i n e S terb l ich ^ l M
verglichen mit 1872 und 187!, im Jahre / ^ ^ ' »
erschreckend gesteigerte. ES starben nemlich I ^ . <c,B'M
1872 677,022 (mit Einschluß der Armee " ^ l i ' W
1873 aber 811,150 (mit Einschluß der rmee^ ^ ' »
Menschen; die durchschnittliche Steigerung " f l^ 'V
auf 1872 betrug also 60,000, jene von 1 « ^ .g7Z,̂  >
aber 124,000 Todesfälle. Am stärkste" war ^ M »
Zunahme der Sterblichkeit gegen daS Vorjayr 7 ^ «
men (172,767 gegon 157,859), Mähren (s ' ^ . . ' M
64,960) und Galizien (309,019 gegen 2N ' 7 ^ »
Niederöstcrreich starben 1873 80,003, V ^ b » ^ M
Menschen. Nur im triester Gebiet fand tl"° 5^ »
der Sterblichkeit statt (5042 gegen 556!) . ^ ^ »
erklärt sich die Zunahme der Slerblichle' ^d ° «
1873 durch das stärkere Grassieren der CY^r >̂geß »
Blattern; an der Cholera starben 1873 ^ ' < M s M
21,264 im Voljahre und an den Blattern ^ b s l l " ,1!«
39,521 im Vorjahre. Auch die Zahl d " ^ e ! «
war im Jahre der Krise eine beträchtlich ' «
betrug 1956 gegen 1787 im Vorjahre. «

Postverkehr 1«74. „ l ^
Die Ergebnisse des PostverlehrS ' " f a h l e s ^,,

U n g a r n während des Verlaufes d " H^che"
waren nach einer Zusammenstellung ^ ! »de:./^
parlemenlS im l. k. Handelsministerium " « V s ^

^ . I m Reichs r a t h e uer l re tenH f ^
den befördert im ganzen 1 ^ - ^ ' 5 , Po>"^
5.692,691 unfrankierte, ^ . 5 9 ^ ^ 5 /
18.635,633 Stück Drucksachen. ^ . ^ , z"" dl"
Warenproben, 24.246,^88 portofre,e « ' > ^ , ^
also 245.935,879 Stück. Hicvo" " ^ ^ " ^ i ^
internationalen Verkehr 50.258,1b/ , ^ ^ 7 , ^ . /
diert waren von der Gesammlzahl " - ^ ^ei F
Auf Wien und Umgebung entfallen r . o " l e h r ^ /
zahl 47.583,699 Stück. I m 3° " > e n ' ' ^ ^ 1
befördert 3.956,014 ordinäre P « ^ « H H ^ l
24.473,168 Pfund, 22.205,533 ^ ^ M * M
Werthsendungen im Werthe von , «
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2 ^ "tfielen auf den internationalen Verkehr
4 ^ ' ^ ^ " " ordinäre Packele im Gewichte von
. ' „ . . ' " ' " .Pfund und 5.0iW,285 Geld- und Werth-
^u»gen .m Werthe von 6^4.043,322 fl. Von den
^, , , ' " "^ Werthsendungen lamen auf Wien und Um.
5ulden " ' ^ ' ^ Stücke im Werthe von 510.882,780

2. Ander der unga r i schen Krone. Es wurden
„ f . ? " befördert 42,422,308 frankierte, 1.383,600
5l ck 3 ^ ^ ' ^ ' 7.140,26<> Posllarlcn, 5.657,558
, <^. ^ruclsüchcl,, 1.03<),2'.»0 Stück Warenproben,
5lück ^ l portofreie Briefe, zusammen also 68.673,550
444^> ""fielen auf den internationalen Verlehr

illni,i . . ^ ^ ^ ' ^"n der Gesammtzahl waren recom-
en k ? 7^52,056 Stück. I m Fayrpostoerlehre wur-
«,, ?'"dert 570,856 oiomäre Packele im Gewichte
nli ^ , 4 " ' 9 W Pfund und 5.053,418 Stück Gelt»
." ^erlhseildlmge,, im Werthe von 1,137.480,004 f l .

! den internationalen Verkehr entfielen 60,024 ordi-
'8 4 ' ^ ^ ^m Gewichle von 544,102 Pfund und
!41 ^ o . 6 Geld. und Werthsendungen im Werthe von
' ' l "8,056 f l .

^ ( M i l i l U r m u s i l . ) DaS hohe l. l. ReichSlriegSmini.
Unthat mit dem Erlasse vom 12. Mai 1875, Abtheilung 2

' 498, bewilligt, daß jc„e I!i,al!!cric-Negimentlr, wclche dem
! »litc zur Ausbildung iu dcr Mil i l l lnunsil in Prag gegen-

^ '3 Eleven Übergeben haben, zwei Musil-Llevcn llber den
Umschriebenen Friedensstaxd an Infanteristen sllhren, und daß

^ ° ei, auch «her deu organisationSgemäß mit 30 systemisierteu
»c> an Iofauieristen bei der Rcgimenlsmusil belassen werden
'»- Auch wird das Ncichelrie^sministcrium die Verfiigunn,

l̂>c>!, balz jcue' Infanterie-Regimenter, welche dem Vereine in
, "°lge beilretcn wollen, von diesem Zugeständnisse in Kenut-
" »eselit werde».
. " ( Z u m V i s m a r c k - A t t e n t a t e . ) Die Untersu-

"^ 8egm den Nttentlller Wieslnger soll, wie wiener Vlätler
l hlcn, abgeschlossen sein, die Anllagc aus versuchten Vclrng

"' und d»r Prozeß noch diesen Monat zur Verhandlung

^, ^ ( D e r V i l d h a u e r R i t t e r v. F e r n l o r n ) be»
l ^s t ch in der IrrenanNalt am Vrunnlfeld bei Wien. Leider

^ das Vcfindcil deö vortrefflichen Künstlers so wesentlich
'^'llillntrt, daß eS den Anschein gewinnt, er gehe, sowie
'̂ch der Maler Selcny, seiner NuMung entgegen.
^ ( I u r i stent a g.) Der Ausschnß des lroalische» I u r i °

"Vereines hat beschlossen, fllr den 19. October, als dem Jahre«-
'2e der Eröffnung dcr agramer Universität, einen allgemeinen
bischen Iuristentag in Agram abzuhalten.

— ( D a ß e n g l i s c h e M i t t e l m e e r - G e s c h w a d e r ) ,
gehend ans dem Panzerschiff „Devastation," der Panzcrfregaltc
'^ l las," dem Avisooampferr „Hcl i lon" »ud der Panzersregallc
7"flstance" unter Befehl de« Lontre-Admirals Drummond geht,
, 'l aus Trieft berichtet wird, noch anfangs Juni von Malta aus
^ adrilltische Meer, um mehrere Häfen desselben, darunter
lavos^ Ancoun, Venedig und Trieft zu besuchen. I n Trieft
^ das Geschwader Mitte Ju l i erwartet.

) " ' ( T o d durch B l i t z s c h l a g , ) Am 26. Ma i nmrde
fail ! '" ' ^^undbcsiljer Mathias Frcile in Nclhie, Gemeinde T r i -
^ ^ ^ '" 'stele Knecht Johann Pollal während des Eggenö auf

"uer vom Blitze getroffen und gelüdlet.
^ e / " ^ k c esse.) Die Stadt A » l w e rp en ist in großer
ki« 3 " ' ^ ' ^ ' "e Menge von Weibern eifert gegen die Zöglinge
l c h i n i d ^ " " ^ ' " " ^ ° Gegenstände des katholischen Eulluö bĉ
de« ̂  ^ l e n . Die VollSiueuge zertrilmmerte die Fensterscheiben
^l»,e s?^°" Institutes nud warfen mit Steinen nach dem Bllr-
> » ^ ^ - Mnu sürchlct weitere Unordnnngen.

Locales.
Zur laibachcr Morastfrage.

hch 3 ' t ^jährlich, so war auch heuer die Angelcgen-
^ ° lmbacher Morastes Gegenstand lanotiiglichcr Er-
^gieru, ' " ^ l n der Abgeordnete Graf Ä a r b o die
l>c>, i„. ''s über den Stand dcr dieSsälligen Vcrhandlun-
fteii ^ / ^ i m e , der Abgeordnete Dr. R a z l a g hin.
^° to i ! . . " ^ 8 stellt, es möge die vom Baurathe
Mine. 5 ! ' ^ "n Monate April d. I . veröffentlichte dies»
'." d,tz ^ , " t s c h r i f t zu dem Behufe auf ttandcstosten
^ t f , z ? ^ " l s c h e übersetzt werden, damit auch die
M » ^ l y e ^coöllerung auf diesen für unsere engere

^' u> ^ s^aKgen ^^t„^al l i> ausnlcrlsam gemacht
°^ Uebe .̂ ^ " denselben interessieren.
Mellt « ' " t,at der Abgeordnete ttottnlt die Bitte
> i"io.«s<?^" ""'«c Ulioraslbesitzcr die Interessen
ci^osk l/'°"des, welche gegenwärtig bei der hiesigen
b"w i^uchlbringend angelegt sind, zur Dl,rchfuhrnng

^fcr. i u , " ^ " dczcichneler Arbeiten am linlen Lai«
^ > d e r ^ ^ ^ " " « ^stellt worden.
^ ° " hade ^^ ' "wor lung der oben gedachten Inter-
»ei?"^omn s l " ' " ^ " ^ ^ l "sehen, daß sich eine eigene
it!> M " ^ l , . , " " ' ^" " ^ l h ^ auch Mitglieder des lrai-
^ °'"gcb«:n!. ? ^ «chörlen, mit dlc,em Gegenstände
l < > ^°nwü ?^°' ^ b sich die Ergebnisse d.eser Bc-
b°s ^inis " j " ' ? c^" Schlußfassung bei den betref-
f t , > hina^ " ^fU'den, und wir uns sonach der

b"ch"- daß die diesbezügliche Regie'
.> ^ ^ e r h 2 " ^'. b " "««sten ^andlageslssion zm
^ , " > wir u"« lommen dürfte,
^ " u t e N ^ ^ ^ einestheils diese am Regicrungs,

^ u n g " H o r t u n g dcr Inlerpellaü'on mit viele,
^ «rußen, Dauben wir andernthüls, nu.

unserer journalistischen Pflicht zu entsprechen, wenn wir
das Publicum auf die eben gedachte, vom Abgeordneten
Dr. R a z l a g in der ^andlagssihung vom 15. Mai so
ehrenvoll besprochenen „Denkschrift über den lalbacher
Morast" (in Commission bei G. Vercher in ttaibach)
um so mchr aufmerksam machen, als dieselbe, wie
wir meinen, in sehr anspruchsloser Weise, nicht bloS
eine für K r a i n zeitgemäße Frage behandelt, deren Wich.
tigkeit wol nicht in Abrede gestellt werden dürfte, als auch
gar manche hin und wider diesfalls bestehenden irrigen
Anschauungen begegnen dürften.

Auf Grundlage fleißiger Forschungen zeigt der Herr
Verfasser, daß mitbezug auf die Fortsetzung und Be-
endigung der Entsumpfung und Kultivierung unseres
Moraste« seil einiger Zeit eine derartige allseitige Le-
thargie eingetreten ist, daß, wenn man nicht alle bisher
dort erreichten ökonomischen Bortheile und überdies noch
die s a n i t ä r e n V e r h ä l t n i s s e der Landeshaupt-
stadt und ihrer Umgebung auffallend gefährden will,
die heutigen dortigen Zustände, unmöglich belassen wer-
den dürfen. Eine von der Natur reich ausgestalte Fläche
von mehr als 30.000 Joch, welche von 18 bis 20,000
Menschen bewohnt werden könnte, steht übe und leer,
und während sie nach dem Ausspruche competenter und
hiefür berufener Autoritäten die Kornkammer Krains
- u n s e r B a n a t — sein sollte, liefert dieselbe statt
des reichen Erträgnisses von jährlich mindestens einer
Million, kaum etwas über einmalhunderltausend Gulden.

Nebst der Einleitung, in welcher der Verfasser die
Motive auseinandersetzt, welchen die Schrift ihr Ent»
stehen zn verdanken hat und ausdrücklich versichert, daß
er durch dcrcn Veröffentlichung für sich lein weiteres
Verdienst vindiciert, als daß er hiedurch die Initiative
zur wcilcren Anregung gegeben habe, werden die Ver-
hältnisse und die Bobenbcichaffcnhcil, die Ertragsfähig«
tcit und Kullunveise des Morastes, sowie das Mor>
brennen und die Toiffragc in klarer und lichtvoller Weise
vorgetragen und insbesondere in letzterer Beziehung nach.
gewiesen, daß die Verhältnisse unseres Morastes andere
sind, als in den Morästen von Nord- und Nordwest-
deutschland.

I m techliischm Theile wird insbesondere auf die
Saudablagcrungeu im laidacher Flusse beim Grubel'schen
Kanüle enllang der Vorstadt örakau hingewiesen
und dargethan, daß eS diese Vernachlässigungen sind,
welche dle sanitären Verhältnisse unserer Stadt so sehr
gefährden, auf welche Umstände wir insbesondere unsere
Aerzte aufmertfam machen.

Zum wiederholten male betont der Verfasser den
Al'trag, es möge so bald als nur immerhin möglich
der k. k. Heir Mmisterlalrath Gus tav W e x , welcher
als cmopäische Autorität im Wasserbau bezeichnet wird,
als E j p c l l : berufen »ucroc». damit er sein Ullhci l ilbcr
die Älifeltigung eines „ G e n e r a l p l a n e s " fi lr die
liwstigcn Arbeit«,, am Morast abgebe, und unmaßgeblich
sind wir dcr Aüsicht, cS wäre dem Zwecke förderlicher
gewcscn, wenn im Landtage, statt daß der Nnlrag auf
UebcrselMg des Buches in das Slovcnischc, wovon wir
nnS leine besonderen Folgen für das Geste deß Mo-
vastes vcisprechen, gcstclll worden ist, der Antrag auf
die Äcrufulig dcS genanüten MinistcrialralheS glstellt
worden wa>e, damit hiedurch die künftige Action über-
haupt in Fluß gctommcn wäre und wir überhaupt zur
Kennlnis Klangt wärln, „ h und was wir von
un crem Moraste zn erwarten haben.

Jin lctztcn Theile feiner Abhandlung spncht der
Herr Verfasser die Ansicht auö, daß das im Iuhre
1826 unter ganz anderen Verhältnissen, als es die
heutigen sind, gegründete Institut der Morastenlsum-
pfungs.Localcommission aufzulösen und an dlssen Stelle
eine andere Institution zu trctcu hätte, inneihalb wel-
che sowol die l. t. Reaiciulig als das Land durch scincn
Landesaueschuß, die Stadt Laibach, die umliegenden
Gemeinden als Privalinlcrcsscnten mit dcr Landwirlh»
schaftl'nescllschaft vrrlrcten »ein müßten, ein Antrag,
welchem jedermann beipflichten wird, welcher sich die
Mühe n'mml, die Motive hlesür in dcr gedachten Schrift
nachzulesen.

Wir empfehlen dah.i allen denjenigen, welche sich
iibcr unsere Mo,astangtl<,'>,ltihclt belehren wollen, diese
umfangreiche Broschüre mit 5cm Beninlen, daß dieselbe
vielen um so willlommcn.r sein dürfte, als dieselbe, mit
Ausnahme dcr dicSMi^n, obschon mchr als 40 Jahre
alten Kbhal'dlmist ocs Grufcn Franz H o h e n w a r t ,
die einzige Schrift ist, welche diesen Gegenstand t »
handllt.

Aus der Handels- und Gewerbekammer.
Der Kammerpräsident Herr A l e x a n d e r D r e o

brachte in der am 4. d. M . stattgefundenen Kammer,
sitzung die Zuschrift Sr . Excellenz des Herrn Handels,
ministers Ritter u. C h l u m e c t y , womit dessen Er.
ncnnung mitgetheilt wird, zum Vortrug und stellte den
Antrag: „ I n dem Begrüßungsschreiben dlr Kammer an
Seine Excellenz sei das volle Vertrauen der Handels'
und Gcweibctammcr entgegen zu bringen, für die bis-
herige Unterstützung zu danken und die Hoffnung aus-

> luorücw,, Seine Excellenz werde m den Zoll- und Han-
dclsbündnissen die Interessen des Handels und der I n -

- dustrie schützen und sich die Unabhängigkeit gegenübel
- dem Auslande sichern." .
- Dieser Antrag wurde elnstimnug angenommen.

Hierauf verlas der Kammerpräsident die Zuschrift
deS gewesenen Handelsminifters D r . B a „ H a n s , womit
die Amtsenthebung desselben mitgetheilt wi i b. Der Prä»
sident stellte den Antrag: , ,Dcm abgetretenen Handels»
minister sei der Dank der Kammer für die wählend seiner
Amtsführung gewährte Unterstützung auszudrücken/'
Auch dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.

Der Viccpräsidenl H i r r Luckmun i« slclllc hieraus
folgenden Drinal ichtei lSal ' l rag: „ D i e Mitgl iede: der
Handels» und Gewerbclammer wurden neu gewäh!l,
ledoch blieben die flichcren Ab^oldnctcn derselben im
Lalidtage, welcher Umstand sich acsfhlicherweisc jetzt nicht
ändrru laßt. Ich fwdc es jedoch sür a»genussc,', nach
Ablauf der Lauotayssession zu constalicre»!, d^ß oic «e
ehrte Kammer sich nicht in Ucb.rcinstiml. n.»^ unt d>.m*
Vorgehen beider Abgeordneten befmdet. Emc uu5fuhs"
liche Begründung diese« mrinct» ^nlrugcs finde ich luum
nöthig und muß nur »och erwäh'>el', daß die beide»»
Abgeordneten der Kammer bei dem Anlraae über Aen«
derung der Untcrl lchttspia^e an dcr Oberrc^lschulc
u c g e n die I l i tcnt lunen der Kammer und die von den-
selben oe«tretcnci, Intcrlssen dcs Ha»d, ls, der Industrie
und Gewerbe st immen; ferner bei dem dtla«!l,»e» Vor»
lrage dcS Äbsscordneten D : . o. S c h r e y bezüglich der
bedauerlichen Ahilationen gea.en einheimische Industriell«,
Handels- und Gcwerbetrlibende den Lanolagbs..al ver-
ließen, anstatt die vollkommenen auf Wuh'heit k c i u i M -
bcn Voist.ll^lNgcli im Il,tcr»,ssc ihlrs W^hl lo lpers zu
unterstützen. Ich halte es gegenwärtig für zwccklos, die
ditSfälligen Intentionen der Kammer sehr fllich bekannt-
zugeben, stelle jeooch den «llnlra«, daß in> Protokolle de>'
heutigen S lhung bemerkt werbe: „ D i e Han5<ls< uutt
Gewerbelammer findet sich n i c h l in Uibcrlinstimmulig
mit dem Vorglhen ihrer Landlagsabgeordnelen."

. ( J o u r n a l stimmen.) Der „P. Lloyd" bemertt über
die neuesten Allerhöchsten ElNenmmgrn: Die Beförderung dc«
provisorischen i?andespiäsidcnten von it rain, v. W i d m a u n , zum
definitiven uud die Verleihung der Hosralhswiilde an dr» i'alldcß-
hauplmann von Kram, iDoerfmauzrllch v. ,ssal l en e g ger, huben
nach den heftigen NuKsillle», die man von allslovenifchrr Seite
yegen diese beiden WUldenträger im lrtzlcn Landtage szerichtet,
nach den Klagen, die ma» von dieser Seite bis zum Throne ge-
langen ließ, auch eine» unbrstreitbllr politischen Chaluller, Die
au« diesen laiseilichcn Äcttu sich von selbst ergebenden poliüschen
Schlußfolgerungen lauten siir die letzten Nrstc .staatsrechtlicher
Opposition" nicht sehr crmulhigcnb u»d lasscn brn jetzt in Tirol
liber die Beschickung oder Vllchtbcschiclung dci> vtrichsralhes rnt-
brannten Froschmäuselrieg als sehr gleichgillig erschcincn."

— (Fest s chieß cn.) Das l. l. priv. Scklllischiitzclnorpi!
in Laibach wirb aus Anlaß der Allerhöchsten Ermminug dc«
Herrn l. l. HosralheS V. Niüer von W i d m a n n zum l. l, i'an-
prilsideulsu iu Krai« »m IA. «lid 14, b. ein Fehlschießen veran
stalte». Wie verl«>,i<rt, werde» »licht «ur die hnsigr« Mil.qlirder
der Schlltzengilde, sondern auch fremde Oilstc sich im Schisß
stände einfiuden.

— ( I m C llsin o r e s t a u r a t io u Sg a r t en) wi ld mor-
gen - ob schön, ob Nrgcn — die Miisiliapelle de« l, l. ^nfan-
fllnlerirregimcntes Herzog von Sachsen Meiniligm concrületü,.
Vci schöner Witterung findet daS Concert im GaNeu bei 10 l>.
Eull l 'c; bei ungllustiger Wilteiung, falls ^ u i ' i w l ^luviu» u»il
den Genuß des Abend« im Freien boshusl vereiteln sollte, »m Gla«"
salon bei 15 lr. Enlwe stall.

— ( V a n l „ S l o v e u j a . " ) Aus dem Ncchclischaft«bcrichle
pro 1874 ersehen wir folgende Daten: Anbgcjcrtigte Polizzm in
der FtuervKmche «0^0, veistchcrte Werlhc 10.774.i!0cj sl.. einge-
zahlte Prämien : bar üii,487 st. 4 lr., mittelst Wechfrln 31,^b0 fl.
70 l r . ; bezahlte Schilden: für ütt iu Krain 18,ü6tt fi, 7« l> .
13 in Wieu und Umgebung 3849 st. 5 lr., 113 in Uuhmen, Mah
reu uud Schlesien 22.4ÜÜ f l . 24 tr., 1«, iu Trieft, Gölz, Tn.st
und Dalmalien 056U st. 18 lr., 4,» iu Ungarn 13,003 fi. 52 tr.
I u der ^ebellevclsichcruugsbrancht wurden 1103 Polizzen ans-
gegcbeu im Ocsammtlapilalslielragl von 47l,300 f l .

— ( A u s dem B e r e i n s l e b e u.) Die Milglieder dcS
erste« lrainischen V e l e r a n t n v e r e i n e S iu Domschale mach-
ten in statutenmäßiger Adjustierung am 30. v. M . nueu Au«
sing nach S < e i u , um ihre« Ehlenpräsideuleu, Herrn Bü rgn -
Mtlster K e c e l , zu begrUhen. Bei dem in der dortige» Fischer-
scheu Restauration cingcuommcucu Mittagsmahl und aus drr sesl-
lich decotierten, im Hause deö genannte» Ehlenpläsidmttn befind
lichen Kcgclstätte wurden ans da« Wohl Sr . Muirsläl dc« itui-
sers Toaste gebracht, dim huuiancu Wirlen drö Herrn itecel lau>e
Nuerlenuuug gezollt uud die Bclclliozusanmlcngehoiigll-lt lielo»!
— I m Brilllust des Monats Mai siud der llailujche». Fi l ia l ,
des g r a z e r T h i e r s c h u t z v c r e i u r « n»ch«e»anute ueue
Mitglieder beigetrelen, u. z. die Herren: Michael Küster, l. t.
Bcznltzschulinspcclor; Franz Dollcuz, Hanbelsmauu ; Karl Scar«u,
Postmeister; I . Thomann, Handflsmann; i!'i. lilooß, Handele-
Mllun, und Michael Puti l i t, Hauobrsitzrr, sämtutlich i» ^traiubulg.
Weitere VlilrittSerllarungcu Uberuinimt der Filialvorstaud im Für»
stcnhos. — Der hiesige H l l u d e l S - z t r a u l t N ' P e n s i o u e v e r l i u
hält am 6. d. M . vormiltags halb N Uhr im Mligistial«saale
eine außrrordcullichc Ocncialvnsammlung ab. Gcgcustand der
T a g c S o r d n u u g ist die lUlschluhfossullg übel, die Vrilri l lö»
crl>ärung mehrerer auöwärligrr Fachgenosscn, nemllch 44 aus
Marburg und 15 au« Krainburg. Da uach den bisherigen Ve
stimmungen der Vcrcinestatuttu als wirtliche Mi lg l i idrr »ur iu
Malbuch domiciliereudt Handelsaugehurige ausgcuommcu werdru
lünneli, so ist fllr obigen Fall die Einwilligung dn l ^ , „ ,>^
Versammlung erforderlich.

(D iebs tah l . ) DemGlundbesitzerIos.St^^m >ost.u,
Vezirl Umgebung Laibach, wurden m der Vlachl zum U>. v. M.
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aus unversperrter Schupfe ein Pflu?, eine VremStette, eiue Hacke
und drei Schleuderlelteu im Oesammtwerthe von 9 f l . 20 lr.
entwendet.

— ( A u f g e f u n d e n e s K i n d . ) Am 2. d. wnide auf
einem Felde nächst Laibach ein neugeborenes, in ein Vortuch ge-
hüllte«, todte« Klnd aufgefunden. Dem Vernehmen nach liegt ein
Verbrechen vor und wurde die Kiudesmulter bereits dem Unter-
suchungögerichte übergeben.

— ( T h i er q u ä l e re i.) Der 14jährige Karl Cottmann
au« Studa. Vczirl Ste in, schoß einen Vogel in dem Augenblick,
als er seine Jungen im Neste fütterte; die jungen Thiere blieben
ohne Ernährer und ginge» zugrunde. Die Delegation Stein der
trainer VereinSfiliale erstattete hierüber die Strafanzeige, Cs ist
endlich an der Zeit, daß den verschiedenartigen, namentlich muth-
üud böswilligen Thierquälereien durch Vclehlung, Ermahuung
und Strafen entgegengewirkt weide. Möge» die Mitglieder der
trainer ThierschutzoereinSfiliale den humanen Zweck diese« Vereins
wol erfassen, ihrer Aufgabe nachkommen und jeden wahrgenom-
menen Act einer Thierquiilerei zur Kenntnis der Filialvorstehung
(Fllrstenhof 206) bringen ; letztere wird gewiß nicht sciumen, derlei
Acte der competenlen Vehürde anzuzeigen.

— ( H a g e l s c h a d e n . ) I m Vezirle Adelsberg wurden
die Kalastralgemeindeu Smcrje und Prem to ta l , banu Rate-
jevoberdo und Lelz thcilweise durch Hagel arg beschädigt,

— ( S c h l a c h t m a s k e , ) Auch iu Klagenfurt wurden in
Gegenwart von Autoritäten und fachkundigen GewerbSiuteressen-
len mit der Schlachtmasle (Voutrolle) Schlachtproben vorgenom-
men; fünf mit Anwendung dieser SchlachtmaSke geschlachtete
Thiere stürzten auf den ersten Schlag leblos, wie vom Vlitze ge-
troffen, nieder. I n drei Fälleu wurde durch ciuen eiugeführltl.
Slab da» verlängerte M a r l zerstört, infolge dessen jede Lebeu«-
äußermig fast augenblicklich aushärte, während in den übrigcu
zwei Fällen, iu welchen die Zerstörung des verlängerten Mar^eS
unterblieb, noch einige Zeit Rcstrxbeweguugeu sichtbar waren, die
sich durch lrampfiihulichc Veweguugeu der Glicdmaßeu lundgubeu.
I n zwei Fällen wurden bei der Noutrolle absichtlich zwei minder
lräflige und ungeübte Lehrlinge verwendet, der Lrsolg war iu»
dessen gleich güustig. Sämmtliche bis zum Schluß der Probe-
schlachtung anwesende Zeugen habcu einstimmig die entschiedenen
Vorzüge der Schlachtung mittelst Boutrolle gegenüber anderen
Schlachtarten, namentlich gegenüber des gewöhnlichen Schlagen«
mit dem Vl i le anerkannt und die Einführung derselben als wün-
fchenswerth bezeichnet, wobei insbesondere das gleichlautende Vo-
tum der Fleischermeister bcmerlenSwerth «scheint, welche die Vor»
zllge und Zweckmäßigkeit der Voutrolle rückhaltlos anerkannten,
liur sprachen sie den Wunsch au«, daß bei obligatorischer E in-
führung der Bouttt l le ausuahmsweise auch die Tödtung mit dem
Veile zulässig erklärt werde» möge, weil Fälle eintreten können,
in welchen die Anwendung der Voutrolle schwierig sei, welchem
Wunsche auch die übrigen EommissionSmitgiieder sich anschlössen.
Nicht blos jeder Thicrsreund, saubern auch jeder Frcuud der
Humanität muß lebhaft wünschen, daß angesichts so bedeuteuder
Vorzüge, welche die Voutrolle hat, selbe allgemein eingeführt
werde.

— ( W ü n s c h e u n d Vesch w e r d e n . ) W i r erhalten aus
honorabler Hano folgende Mi t the i lung: „D ie S e n k g r u b e n »
f r a g e in kaibach, welche im Sanitäts- und Gemeiudcrathe
schon so viel Staub aufgewirbelt hatlc, ist noch immer nicht ge>
lllst, d. h. die gedachten Gruben werden noch immer nicht fo
gehallen, wie es sei» sollte — uamcnllich iu der S t , PeterS- und
Polanavorstadt werben oieselben monatelang voll gehalten und
wenn es endlich zur Ausleerung kommt, so wird dies consequent
nur zur Tageszeit vorgenommen. So lange die Senkgruben und
Aborte v o l l gehalten werden dürfen, und fo lange dieselben
nicht fortwährend und mit wirlendeu Desinfectionsmitteln des-
inficiert werden, so lange ist auf eine Veseitigung des historisch
gewordenen Gestankes in den Vorstädten Laibachs nicht zu den»
len." — Vor wenigen Taa/n beliebte es einem hiesigen Ge>
schäftSmannc, einem offenen Feinde dcö edlen Wildes in Decke,
Valg und Federn, im Hofe dcS ehemaligen Gasthauses „zur
Schnalle" altes Leder zu verbrennen. Die Besucher deö Lasino-
refiaurationSgartcnS möchten dem gedachten GewcrbSinhabcr diese
ihm angeblich nützliche Lcderverbrenuung gerne zugestehen, vor-
ausgesetzt, daß d e hohe Obrigkeit aus Feuersicherheilsrücksichlen
dagegen lein Vedenkcn erhebt, wenn nur der ü b l e Rauchgeruch
die angenehme Siesta der GäNe im Casiuogarten nicht Nöreu
wUrdc. Es wird sich wol ein geeigneterer O r t zu den Experi-
menten de« Herrn Nachbar« „ i n der Schnalle" finden lassen?!
— Ein R e k r u t stellte vor kurzem al> uns die Frage, ob bei

Assentierungen der Befund der Aerzte oder der willkürliche Aus-
sprnch de« intervenierenden Offiziers maßgebend sei. Die Veant-
worluug dieser Frage gehört zur Eompelcnz des Leiters der
Nsstntcommission.

— l F l l r d a s Cos ta - D e n k m a l ) sind weitere 93 ft.
eingegangen.

Laut einer iu unserem hculigcu Blatte erschienene» Nunouce
sind die Origiuallosc der 268sten von der Regierung garantierten
Hamburger Geldlotieric durch das BaulhauS A. G o l d s a r d in
Hamburg zu beziehen.

Laut einer iu unserem heutige» Vlatte erschienenen Annonce
der Herren I s e n t h a l H Eo. iu H a m b u r g , Dcbileure der
268stcn von der Regierung garanlierten Hamburger Geldlotterie
findet die Ziehung der I . Abtheilung am 16. J u n i statt, dieser
ZichungStermln ist demnach amtlich festgestellt.

W i r machen hierdurch auf die im heutigen Vlatte steheude
Annonce der Herren Kau fmann H T i m o » in H a m b u r n be-
sonder« aufmerksam, Es handelt sich hier um Originallose zu
ciucr so reichlich mit Hauptgewiuueu ausgestattete« Verlosuug,
daß sich auch in unserer Gegend cim sehr lcbhaste Betheiligung
voraussetze» läßt. Dieses Unteruchmeu verdient das volle Ver-
trauen, indem die besten Staatsgaranlien geboten sind.

Wichtig für Viele!
I n allen Brauchcu, insbesondere aber bei Vczug der allge-

mein beliebten O r i g i n a l l o o s e rechtfertigt sich das Vertrauen
einerseits durch anerkannte Solidität der Firma, audererseiö durch
den sich hieraus ergebenden elwrimn Absatz.

Von ganz besonderem Glücke begünstigt uud durch ihre
Pünktlichkeit uud Reellitäl brlauul, wird die Firma A d o l p h
H a a s Ĥ  2 o. iu H a m b u r g jcdcrmaun d.souder«! u»d äuge«
legeutlichst empfohlen.

i«t, lilL in «lor n e u t i ^ u Xumincr unnerer ^ i t u i i f ; nicn !i<:-
linäoullo U l ü e ! < 8 » n 2 e i 8 « vou Lamu^I i looklicdor 8l!Ui-, in
I lumdurß. DieLes IIkUü dlU l>icu äurcü 8eine prnmpte unci
vorncuwie^uL ^U822liluug clor d i o r uu<1 in dor i i m ^ s g o u « !
8 e v s 0 l i u e n o u liOtli lßo emou 6ei-in»8»Lli ßutou I l ,ul «r vordou,
(Ia«3 ^ i r ^e<lon au l <1c>33«u ucutl^eg lunerat »ciwu lw <1ie-
8er 8t(!ll« llufmoril82m mackeu.

Nenestt Post.
W i e n , 4. Jun i . Se. Majestät der Kaiser wird,

wie die „Bohemia" meldet, zum «. d. von Ischl zurück«
erwartet, an welchem Tage die Conferenzen über das
Kriegsbudget unter Vorsitz des Kaisers beginnen.

B e r l i n , 3. Jun i . Die „Nordd. M g . Zeitung"
sagt anläßlich eines gestern von einem wiener Korrespon-
denten, welchem amtliche Informationen zugebote stehen,
hither gelangten Telegrammes, welches constaliert, daß
Oesterreich die Betheiligung an der englischen Mediation
in Berl in rundweg abgelehnt habe: der staatsmännische
Blick Andrassy's bewährte sich auch bei dieser Gelegen,
heit. Deutschland weiß dem Minister sicher Dan l dafür,
daß er der entstellten Auffassung der Absichten unserer
Negierung leinen Zoll breit Raum gab. Deutschland
wird des Freundes nicht vergessen, der es ablehnte, sich
an den gegen den Freund gerichteten gehässigen Insinua-
tionen zu bctheiligen.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 4. Juni .

Papier - Reute 70 20. — H'lbcr - Reute 74 45. — I8,»el
StaalS-Nulcheu 112-50. — Vanl-Acl i ru 960. «lredit-Actien
230 75. — London 111-55. — Silber 102'—. K. t, Müuz-Du-
catcn 5'26'/ , . — Napoleonsd'or 8 90. — 100 Reichsmark 54 40.

W i e n , 4. Jun i . 2 ' , Uhr nachmittags. (Schlußcurse.)
Creditacticu 231 25, 1860er Lose 112-40, 1864er Lose 134-75.
üsterreichlsche Reute in Papier 70 20, Staatsbahn 2 8 4 — , Nord-
bahn 1!'6 — , 2 0 ' Fiaulellst>,cke 8 9 0 , uugarische Creditacticn
220 25, österreichische Francobaul 42-- , österreichische Anglobanl
126 30, Lombarden 105'—, Uuionbank 104'—, anstro-oriciitalische
Vanl — —, Lloydactlen 4 3 « ' — , aüstro-oltomauische Vaut — - - ,
lüilischc kose 5 5 ' — , Communalanlehcu 105 5 0 , Eguptische
16775 Vcsser

Handel und Dolkswirtljschastliches.
M o u a t s a u s w e i s de r N a t i o n a l b a n k . A c t i v a :

Metallschatz 138.855,438 f l . 175 lr. I u Metall zahlbare Wechsel
8.852,914 f l . 58 lr. Escomplicrtc Wechsel und Effecten zahlbar in
Wien ti5.914,896 fl . 415 lr. Escompticrte Wechsel u. Effecte» zahl«
bar in den Filialen 63 707,207 st. 36 lr., zusammen 119.6^2,103 st.
77-b lr. Darlehen gegen Handpjaud iu Wicu I1.7?9.3<X) st,. Dar«
leheu gegeu Haudpsaud iu den Filialeu 19.790,400 st., zusammen

51,569.700 fl Vtaatsnoten, welche der Oanl geh»ren.4Mi305
Darlehen au den Staat sür die Dauer de« Bai't-Pr'vilcg"'«
80,00<!,000 fl. Hypothelar-Darleheu 8«.647.8<i8 sl. 5'5 «. ^ ° ^
sexmäsiiss angelailsle Psaudbricse der ylationalbaut ^ ' ^ ' " ' ^ /
20 kr. Effecten des Reserve Fouds nach dem Cursmerlhe v, ^' ^ ,
1874 13.5^0.917fl.125l>'. Effccleu deS Peusious Fouds n ^ ' ° "
Lurswerthe v. 31 . Dez. 1874 2.378.639 f l .75 lr. G t ^ > > ^ ' " " , , 1
Pest, dann gesammter^n.,««!, n.!.<,nl.,l„« 2.862.059 st.70 lr. M ° " ^
l.528.949'st. 42 5 tr. Saldi lauf. Rechuungru 4.8<?.4'.»l si.^o '
^usammeu 502.40l .835f l . 165kr. - P a s s i v a : «° " l '»° ' ' ,
90.000.000 fl. Res-Fond 18,011,512 fl12'5lr. ««"'luotcll-llM' ^
292.657,890 fl. Uubehobene zkapltolsrückzal,lmla.en ^ ^ ' ^ ^ > ' , ^ . „
zulösende Vanl-Nnweisungen 1.221,480 sl. 605 lr. O ' " ^ ' Ä ' > .
364.920 fl, 55 lr, Unbehobene Divideudru 114,582 st. ?0lr. M ^
briefe im Umlaufe 88 594,865 f l . Verloste, noch "icht emg""
Pfandbriefe 165.100 st. Uubehobene Psaudbricf-Zinseil ^ . b ^
5 4 5 lr. Pe»siou«-^l>ndS 2.378,729 st. 65 lr. llctiertraal ^ ^
uolic>lu Sennster. lausende Ertiästnisse uud Eiügillistc au> ^
zilisuug dcr Piundlincic 6.746,435 sl. 99 l r . Zusammen 50<!.«^'
Oulden 16 5 kr.

Verstorbene. ^
D e n 28. M a i . Katharina « raun , l, l . TelegraphenbeaM»«'

Kind, 13 Monate, Kratauvorstadt Nr . 3, Darmlatant,, ^ ^ ^
Perne. Hausbesther, 45 I , Civilspital, Pyämic. — M ° " « ^
Arbeiterin, 27 I . , Civi lspi lal , chronische
ssranz Peric, MUllerölnecht, 37 I . , Livilspital, 'chrouis^e U>"i»
tuberculose. « M

D e n 29. M a i . Viktor Nik, Tischlergehilfens'ilind^ ^
nate, Stadt Nr. 78, Fraisen. — Frauziöla v. Roscnba"M ^
Venoist de Limonet, l. l. Obelstlieuteuantswitwe, 7l) I , ^ „ ,
Nr. 101 uno Karl Varon v. iiieugebauer, l. l. Äeamler'«' '^
sion, 72 I . , Stadt Nr. 34, beide au der LuusseliläbMH^
Antun Veniau. Couducteurö.Kind, 18 Monate, St. Peters""'
Nr. 78, Zchrfieber. . M«

D e n 30. M a i . ssrauz HauscublaS, l. l. M a i " "',«j,„,
sion, 83 I . , Kapuzinervorstadt Nr. 18, Vutlräftuug. ^ ^ „ c
Rrbol, CouducteurS'«iud, 3'/, I . , Stadt Nr. 189. s l a w e " ^

D e u 3 1. M a i. Josef Kramer, Inwohner-, 74 ^ , ,,»
spital. Luugruemphyseu. — Philipp Marlovi i , Z ' v ä l ' g ' ' ^ .
Jahre. Zwaugöarbettöhaus Nr. 47, Typhus. — P " " ,°,.
jauc. Vettler. 5^ I . . Civilspital, chronische Lungentuberc!>>">' ^

D e n 1. J u n i . Eduard Suppau, t. t.'Laudeöreg'" ^
Uechuunssöosficial, 38 I . , Stadt Nr. 290, LuugeMäh"'""^.
Iohauua SeleSuilar, Inwohuerm , 23 I . , Stadt ^ ^ „ l ,
Luugeutuberculose. — Konrad Salrajöel. «ahuarbcltero-^
3 I . L Mouate, Polanavorstadt Nr. 16. Couvulsioncn. " ' ^ l
Verier, Cigalensabrils,rbeilerin 40 I . , Stadt Nr. 24»,
cl'lose. °.z,!,i,>

D e n 2. J u n i . Assnes Dorn ig , bademsammlc^ l ,
36 I , , Civilspital, Eutlräflung. — Andreas Ve l l i , I " "
64 Jahre, Civilspital, Altersschwäche. . „ W>'

D e n 3. I u n i . Johann Iagodic, Väcker, 34 I a ^ '
spital, chronische Lungenluberculose'. > a 2 ^

T 0 d t e n s t a t i s t i l . I m Monate M a i 1875 si/'°HhW''
ueu gestorben, davo» waren 47 männlichen und 4.) >"
Geschlechts.

K. l . G a r n i f o n s s p i t a l
vom 16. bis inclusive 22. M a i . ^ ! n , M

Iusanteiist Anton Vregorin des 17. Iufautclie.-l«eu
Typhuö. - ^ ^ ^ ^ » - ^

Angekommene Fremde
Am 4. Iuui . ^ ^

botel 2tadt w len . Steuer. Reisender, Vrüuu. - lS^„z""'
viermacher; Piriuger Pollal, Adams, Wassermann, V ^<»
Scherauz, Reisende, Wien, — Potoiin, Oeschäftöma""' ^
brück. — Voruscheg. Ingellieur, Nczram. ,,., ssM'

Hotel Vlefant. Dr. C-rzeu, Vezirlsarzt, Littai. - K>W. «z,
bera. — Ruzilla. Waraödin. — ssabiani, O l»"dbe! lV '^
gar,H, Ivanc^ uud Vacde. Trieft. - Älfaus"" "' ^ F'°'
Vesitzer, Uugarn. — Felbens>er, Coulrolor, WltN- ^
Darmstadt. -^ Marschal, Ductuiuczaltiu, Tresse».. Mü

botcl Ouropa. Wilfelt, Insteuicur, Stcyer. " F ' ^ " ^
Verthold uud Schestal, Trieft. ., ^ 5«°

Kaiser von Defterrcich. Tschinll. Kfm., Kra'jew,^
Marc,arrth, Littai. m, i !NZ" ' ^

Mohren. Schmied,Steiu. — Pongraz, Vahubeanits^^L--'^

Meteorologische Beobachlullttcu^W^l

6 U . M g . 735.5« ^ 1 6 . « N O . s schw. zien'l p' ^ ü
4, 2 „ N. 733.ua >24 .» windstill , h a ' ^ " ' j ,,

10 „ Ab 734.«., ^-16.4 < windstnl ga»' ^ g e » ^ , c
Schoner Morgen, vormittags vorübergehende ^ Oc>" ,„

abwechselnd heiter, nachmittag« sehr schwül, «alh,,^,d d<»'"<,W
au« Süowesi und Regeu bis gcgcu 7 llhr a n h ^ ' " ' « , 1^
bewölkt. Da« TageSmiltel der Wilrmc -s- 19 > '
dem Normale. m b ^ ! ^

Verantwortlicher Redacteur : O > > 0 ma ' ^ ^ > ^ F e ! > '
^..^illN- .„«ill

^ l i i ' s ^ N ^ ^ l l ^ s W i e n . 3. I u u i . Reute, 1860cr Lose, Vanlpfaudbrics waren sehr fest. Auch einige Gpcculatiouspapiele, wie uameut'ich austro-egypt, che Gaul. M't l tc» ii ^ ^ s i i ^
< ^ z , ' ^ s V l ^ ' < l . t l U / l . noch kaun. cveu weil die« nur Ausnahme,,, die Stimmung der Vilrse uur als eiue uugunsiigc bezeichnet werden, uud zwar war die uillälissliar Ücla''"" , u l - l a » ! ^ ^
welche namentlich in dem Rückgänge vieler Bahupapicre Ausdruck fand, eben sowol durch die Fortwir lung der Valfse in Lombarde» als auch durch commerziellc Verichte aus ^ ' 0 ' ' ^ ^ l d 7 ^


